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Und da sitzt neben Ihnen einer, der

ganz still ist wie eine Maus, die sich

fürchtet. Sie schreien er schweigt.
Sie werfen ein Bündel Briefe hin er
duckt sich. Da ist man ja mutterseelenallein

mit seiner Wut!»
Peter Pramer sieht sie erstaunt an, so

etwas hat ihm noch keiner seiner

Angestellten gesagt. Er will sie unterbrechen,

aber sie fährt fort: «Der Mensch

ist doch zu Gemeinschaft geschaffen, und

zur Wut gehören auch zwei. Wenn da

aber einer sitzt, den auch die Wut schüttelt,

der sich auch so recht von Herzen

ärgert, nicht nur ein Mitarbeiter, ein

Mitärgerer! So etwas brauchen Sie,

keinen Automaten, den es kalt lässt

oder verschüchtert, wenn Sie in Hitze
geraten, sondern einen, der mittut. Er
muss zerspringen, so oft Sie zerspringen!
Das nenne ich mitarbeiten!»

Herr Peter Pramer ist nachdenklich
geworden. Er überlegt, sieht nicht auf.
Aber dann wendet er sich Betti zu und

sagt in ruhigem Ton: «Und Sie glauben,
dass Sie so mittun könnten?»

«Und ob?»
«Da wird's wohl ein bisschen laut

zugehen. Vielleicht sind Sie doch nicht
die Richtige für mein Büro.»

«Sie wissen gar nicht, wie richtig ich
bin! Und versuchen können Sie es ja.
Schlimmstenfalls fliege ich.»

«Stimmt. Schlimmstenfalls fliegen Sie.

Vorläufig treten Sie morgen um acht
Uhr ein .»

Ich habe gehört, dass Fräulein Betti
nicht herausgeflogen ist. Es ist nun schon

ein paar Jährchen her, dass sie sich auf
diese etwas gewaltsame Art die Stelle
verschaffte, und sie scheint ihr Amt
gut ausgefüllt zu haben. Also dürfte es

gar nicht so unumstösslich richtig sein,
dass nervöse Leute zumindest solche

von Herrn Peter Pramers Art ruhige
um sich brauchen. Beweis: Vor einer
Stunde ist mir die Hochzeitsanzeige von
Peter Pramer und Fräulein Betti auf den
Tisch geflogen. Wilhelmine Baitinester.

Aerztliches
Bubis Papa ist Augenarzt. Bubi aber

hat das Bauchweh und jammert Mama
sein Leiden vor. Diese tröstet ihn mit
dem Hinweise, dass jetzt dann bald
Papa heimkomme; er werde ihn dann
schon untersuchen. Meint Bubi: «Ja,
weisch Mama, ich möcht halt lieber en
rächte Tokter!» Ho

Armi
Chind

Ich gehe mit meinem 10jährigen
Töchterchen spazieren. Da begegnet mir ein

Bekannter, der einen Hund an der Leine
führt. Mein Töchterchen, eine
ausgesprochene Tierfreundin, benützt unsere
Begegnung dazu, das Tier zu streicheln
und zu liebkosen. Mein Bekannter fragt:
«Möchtischt öppen-au so ne Hund?

Weisch, er chond jetz dä gli Chind über.»
Da gibt ihm die Zehnjährige zur
Antwort: «Das gid aber armi Chind, die
kennid jo ned emol ihre Vatter!» fis
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«Dieser Hut verdeckt Ihnen fast das ganze Gesicht
so sehen Sie sehr gut aus!» Le Rire, Paris
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